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Abonnemente - Preie in Lodz: 
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= Dir „Regierimgd- Aether ſchreitt: Um den ungenau ⸗ 

en Nachrichten entgegenzutreten, - die in ruſſiſchen und ausländi⸗ 
ſchen Blättern über die Gefahr mitgetheilt worden, welcher. Se. 
Majeſtät der Kaiſer auf der Bärenjagd ausgeſetzt war, 
wird der folgende zuverläſſige Bericht über dieſen Vorfall mitge⸗ 
theilt: Während der Treibjagd am 4. Januar dieſes Jahres 
kam der Bär durch Waldesdickicht auf die Schützenlinie heraus. 
Als der Bär Sint Majeſtät den Kaiſer erblickte, ſtürzte er mit 
ſolcher Schnelligkeit auf Se. Majeſtät los, daß Allerhöchſt derſelbe 
nur zwei ſirceſſive Schüſſe abzugeben vermochte; der eine Schuß 
traf die linke Schulter des Thieres und lam die Kugel an der 
rechten Seite zwiſchen der achten Rippe wieder heraus, Obgleich 
der Bär Hach dem: Schuß zuſammenſtürzte, erhob er ſich doch au⸗ 
f use wieder und gal, n weiter ener. Da Se. e 
ra 


Leise 


Schädel. 


Ae ganz. aeg und den den Biren todt Jin Sr⸗ 5 


Majeſtät Füßen hin. 

Se — (Fa lſches Vapierget b). 
verbaftete am 29. Jauuar einen Börſen⸗Ar i 
. e 50 . Des 1 jagt aus, er w 


. 5 


Die. tee Bali 


ſterium abhängig ſein. 
werden Delegirte von den Miniſterien dez Innern, der Juſtiz und 


e Straße Nr 275. 


—— 


Der. Präſident der Stadt Lo 
hält es für feine Pflicht allen Hausbeſitzern liger Stadt belannt 
90 machen, daß wie früher ſo auch im laufenden 
ahre, Niemand ohne Bewilligung der Behörde, keinerlei Umbau 
oder Meparatuei au den Häuſern iſt 
das Decken der Dächer mit Schindeln, und Berbefrungen an 
den Schiudeldächtrn nicht geſtatiet. 

a 8 den 6. (18.) Geb. 1872. 
Präſident: 


— ͤ— 


Taub . 


N Der Magiſtrat der Stadt Lob 


fordert hiermit alle Ausſchänker inländiſcher Getränke auf, den 509%, 

Zuſchlag zu der Patentgebühr in der Lodzer⸗Stadtlaſſe wuverzüg« 

lich zu entrichten, indem nach Verlauf von 8 Tagen Zwings⸗ 

maßregeln getroffen werden. 5 
to den 8. (20.) Februar 1872. 


Präfitent: Taubworzel 
St. . Adamski. 


einem Zucker⸗S ieter. zu verſchiedenen Berfonen behufs Eiupiehng 
von Forderungen geſandt worden, u. A. auch zu einem Pabrilan⸗ 
ten, von welchen er 2000 Nödl. in Checks und 2000 Rbl. in Ke 
ditbillets erhalten habe; unttr letzteren auch den ſalſchen 50. Ru- 
belſchein. Der Fabrikant; ſeinerſeits ſagte aus, daß er dem Ar⸗ 
telſchtſchik wirklich 4000 Rbl. ausgezahlt habe, ob darunker ein 
Al unt 50 Rubelſchein geweſen wäre oder nicht, wiſſe er nicht. 
ee wird fortgeſetzt. 

Wie die „Romofti* In. melden wiſſen, ſoll id; im Bus 
blikum übrigens ſchon ſeit einiger Zeit ein Mißtrauen gerade ge⸗ 
gen die 50 Rubelſcheine neuen Dujters: ausgebildet haben. Viele 
weigern ſich, dergleichen Scheine überhaupt anzunehmen, weil die 
Falſifikate außerordentlich täuſchend nachgemacht fein ſolleu f 

= Der „Most. Ztg.“ wird geſchrieben, daß in den nächten 
Tagen in St. Petertburg ein Komite zur Beurtheilung der Re. 
form des gegenwärtig beſtehenden Gefängnißſyſtes zujam: nentre⸗ 
ten ſoll. Das Fomite. wird ſelbſtſtändig und von keinem Mini ⸗ 
Unter dem Vorſitz dez Grafen Sollogub 


der Finanzen, ebenſo von der 2 Abtheilung der Eigenen Kanzlei 


Sr. Majeſtät den. Kaiſers und vor der- Obergendarmeritperwal⸗ 


tung an demſelben theiluehmen. Ditſe Perſonen werden für die 
tit der. Thätigkeit des-Komites alt zu beſonderrn Zwecken abe 
kommandirt betrachtet werden, dantit fte durch keine anderweitige 
Antschärigleit- von dem speziellen Zwecke abgelenkt werden. Die 
Seſſton ded Komites wird etwa ein Jahr dauern und das Reſultat 
feiner-- Arbeiten alsdaun dein Meichtrath: vorgelegt werden. 
Wie die ruſſ. „St. P., Ztg.“ erfahren hat, ſuchen eini⸗ 


ge. Zuger Fabrikanten um die ‚Betätigung : einer e 1 
ä Kredit fe e m f 5 


3 


zig.) Juden vou 


Da es oft vorkommt, daß das Gepäck der Paſſagiere, 
welche die ruſſiſche Grenze paſſiren, nicht genau unterſucht wird, 
fo hat das Zoll-Departemeut der „Börſ. Ztg.“ zufolge den Zoll. 
Aemtern an den Grenzen ſtreng vorgeſchrieben, ſich genau an die 


im § 4. des Paſſagier⸗Reglemenes vorgeſchriebenen Kegeln zu hal- 


teu. f 1 N 5 N 
a In Moskau ſind, wie die „Zeitgenöſſiſchen Nachriche 
ten“ melden, Menſchen von der ſibiriſchen Peſt be 
Fallen worden. Gerüchtweiſe verlautet, daß ſchon im Jannar 
elf Exkraukungsfälle vorgekommen find. — Die erſten Fälle zeig⸗ 


ten ſich im Regoſhitſchen Stadttheile in einer Herberge, von wo 


aus einige Erkrankte ſich nach Nowaja⸗Derewuja zu einem Roß⸗ 
arzt in Behandlung begaben, Audere in ihre Dörfer reiſten. 

e Aus Charkow erfährt die „Ruſſ. Welt“ über den 
gewaltſamen Tod des dortigen Gutsbeſitzers und Millionärs D. A. 
Douez⸗Sacharſchewki, daß derſelbe von dem Kammerdiener des 


Gute beſitzers N. J. Pochwizuew, ſeines einzigen Erben, ermordet 


won den iſt, mit. Theilnahme des unlängst weggejagten Kammer⸗ 
dieners des Herrn Sacharſchewely. 
Liebſtahl, welchen dieſelben mit Hülfe von Nachſchlüſſelu ſchou 
öfter verübt hatten. Zu dieſem Behufe hatten die beiden Uebel⸗ 
täter ein Lohnfuhrwerk angenommen, um, mie fie ſagten, ius 
benachbarte Choroſchew⸗Kloſter zu fahren; doch ſie fuhren weiter, 
bielten bei Sacharſchewelys Walde an, ſchlichen auf ihnen belaun⸗ 
ten Fußpfaden in ſein Haus, erbrachen mit ei em Dolche die Thür 
feines Kabinets und weckten plötzlich den daſelbſt ſchlafeuden, Sa⸗ 
char ſchewely, welchen fie, um keine ſichtbaren Spuren zu hinter⸗ 
laſſen, mit Kopfkiſſeu erſtickten; doch im Kampfe zerbrachen fie 
ihm mit einem Fliutenkolben fünf Rippen, deren Bruchtkeile dit 
Milz zerriſſen, was bei der Obduktion feſtgeſtellt wurde. Die 
Mörder haben Alles bekannt. Sie wurden nicht durch den Un⸗ 
terſuchungs⸗Richter, ſondern durch die Anſtrengungen des lokalen 
Gendarmen-Chefs ermittelt. 


= Der „Warſchauer Kurier“ vom 12 d. M. bringt die 


Nachricht, daß in unſerer Gouvernements Stadt Petrokow der neue 


Reinigungsapparat nach dem Syſtem Berger eingeführt und die 
frühere Art der Fortſchaffung der Abfälle endlich beſeitigt wird. 
& iſt dieß eine aus Sanitäts⸗Rückſichten höchſt wichtige Einfüh⸗ 
rung. Auch ſollen in, Kurzem in dieſer Stadt Gasbeleuchtung 
und Waſſerleitungen eingerichtet werden. Dank der Behörde wird 
Petrokow bald wie Warſchau mit allen möglichen zur Bequem ⸗ 


lichkeit, Neinlichleit, erforderlichen Einrichtungen verſehen ſein.— 


Politiſche Nachrichten. 
Es iſt' merkwürdig, daß nicht wenige Monate vergehen 
Hund ohne daß die Welt durch eine Nachricht aus Ru mänien 
in mehr oder minder heftige Aufregung verſetzt wird. Se⸗ 


hen wir uns die Ereiguiſſe des letzten Jahres au, fo haben wir 
den Ueberfall der Deulſchen im Slatineno⸗Haal, einen Miniſter⸗ 


wechſel, eine Kammerauflöſung, einen“ Dynaſtie⸗Wechſel, der nur 
durch die gemeinſamen Anſt engungen der Großmächte gehindert 
wird; élsdaun die tief in die europäiſchen Inte eſſen einſchneiden⸗ 


de Eiſenbahuerage, und kaum daß dieſe beſeitigt ft, jo, ſtehen in. 
der Moldau die leidigen Indenhetzen wieder auf, und treten ſo⸗ 


wohl einer ruhigen Entwicklung des Landes wie der beſſeren Mei ⸗ 
nang, die ſich Europa über Rumänien bildet, entgegen Es unter⸗ 
liegt kaum einem Zweifel daß die letzten Juden krawalle, die beinahe 


gleichzeitig in Galatz, Izmail und Kahul ausbrachen, ihren Ur- 


ſprung in politiſchen Intriguen haben, deren, Zweck es iſt dem Mir 
wiſterium Berlegenheiten zu bereiten. Dieſer Zweck wurde erreicht, 


obgleich die- Bufareſter Regierung e& mit auerkeunenkwerther Euer⸗ 


gie au keiner. Maßregel fehlen läßt, um die geſtörte Ruhe und 


Sicherheit wieder herzuſtelleu und die Schuldigen zur Rechenſchäft 


zu ziehen. In Galatz, wur de der beabſichtigte Schlag gegen die 
Ifrealiten durch die Umſicht und Entſchiedenheit des dortigen Prü- 
fetten abgewendet und der Ppöbel⸗ ſofort zu Paaren getrieben; 


in Jemail und Kahul aber wurde das Geſetz von dem dortigen 
Präfekten mit weniger Kraft und Geſchick gehandhabt, und die 
„Iſraeliten daſelbſt aunßten Beſchimpfungen, 


| Plünderung und Ges 
walkthat über ſich ergehen laſſen, welch letztere einigen (ale 
ſo doch wobl nicht, wie es in den erſten Telegrammen hieß, ſieb⸗ 


feet vou Kahul wurde 


zu ſeiner Eutſchuldigung auführte daß er nur 30 Dann zur Ver⸗ 


Be 


ffigung hatte,, um 


penn ſeine 


eiue nach Hunderten zählende Pöbelrotte 
zu halten.“ Der Minifter präfident antwo⸗tete ihm daß, 
zwanzig Mann von ihren Waffen bis zur letzten Pate 


? 1 
5 m * . Fe 


iin Zaum. 


Zweck dieſes Mordes war 


. 
* 


rone Gebrauch gemacht hätten, der an Zahl ktberlegene Pöbel⸗ 
die Oberhand nicht erhalten haben würde. Von Galatz wurden ſo⸗ 
fort Truppen nach Nmail und Kahnl geſchickt, welche die Ord⸗ 
nung wiederherſtellten und zahlreiche Verhaftungen vornahmen. 
Die in Bokareſt reſidirenden Conſu'n der Mächte hatten ſomit 
keine Veranlaffung ſich dießmal über eine matte Haltung der ru⸗ 
mäniſchen megierung gegenüber den Pöbelexteſſen zu beklagen. Sie 


richteten eine geueinſame Note au das Miniſterium, in welcher 


fie demſelben ihre Anerkennung ausſprachen für die kräftigen und 


eutſchiedenen, im Jütereſſe der Meuſchlichkeit getroffenen Maßregeln. 


— Die „Wolken am Berliner Horizont“ haben ſich wohl wie⸗ 
der verzogen; alle Anzeichen ſprechen da für daß der Verſuch den 
Miniſterpräſidenten zu ſtürzen vollſtändig mißlungen iſt. Einer⸗ 
ſeits geht dieß hervor aus den täglichen Conferenzen die Fürſt Bis⸗ 
marck mit dein Kaiſer hält, trotz des momentanen leichten Une 


wohlſeins des letztern, welches ihn auch verhindert hat den letzten 


Hoffball zu beſuchen; andererſeits aber aus der völlig veränderten 
klemlauten Sprache der „Krzztg.“ Der erſte Hetz⸗Artikel dieſes 
Blattes gegen den Miniſterpräſidenten, jener in welchem auf die 
Gefahren welche dem „königlichen“ Preußen von dem Liberalismus 
und deſſen Führern bereitet würden, hingewieſtn wurde, war am 7. 
Abends erſchienen; an demſelben Abend war Ball im Palais Nas 
dziwill, welchen auch die Kaiſerin mii ihrer Gegenwart berhrte. 
Tags darauf fand der famoſe Hofball ſtatt, auf welchem ſeitens 
der Familie Radziwill und ihrer Anhänger der Coup gegen das 
Schulaufſichts⸗Geſetz und den Autor deſſelben verſucht wurde. 


Nebenbei bemerkt, darf nicht vergeſſen werden daß zwiſchen dem Fürſten 


Radziwill und dem Vicomte v. GontautBiron (franzöſiſcher Ge⸗ 
ſandte au Berliner Hof) verwandſchaftliche Beziehungen beſtehen. 
Die Vorgänge auf dem Hofball ſcheinen der „Krzztg.“ Muth zu 
weiterm Vorgehen eingeflößt zu haben, denn ein paar Tage da⸗ 
rauf erſchien der Artikel, in welchem die Aeußerungen des Neichs⸗ 


anzlers als antimonarchiſch und antichriſtlich angegriffen wurden. 


— Die Fran. Regierung bedauert lebhaft daß das Geheimniß über 
die Beſchleunigung der Zahlung der drei Milliarden nicht beſſer 
gewahrt wurde. Sie hat auch ihren Plan, der ſchon feit ein iger 
Zeit zwiſchen einflußreichen Perſonen in Paris und Berlin beſpro⸗ 


chen wird. Späteſteus am 30 April werden die erſten zwei Mil⸗ 


Kahul ſogar das Leben koſtete. Der Prä- 
ſofort ſeines Poſteus entſetzt, obgleich er. 


liarden und 150 Mill. Fr. Intereſſen bezahlt fein, ohne daß der 
Finanzminiſter eine außerordentliche Operation zu unterneh⸗ 


men braucht. Bid dahin fol der Plan des Hrn. Thiers vollkom⸗ 


men reif ſein. Unmittelbar nach dem 30 April ſollen mit dem 
Berliner Cabinet die amtlichen Unterhaudlungen über die finau⸗ 
ziellen Bürgſchaften, welche die vollſtändige Räumung des frau⸗ 
zöſiſchen Gebiets noch vor der effektiven und vollſtändigen Zah⸗ 
lung der drei Milliarden geſtatteu ürden erfolgen. Worin beſteht der 
Plan? — Die Abſicht der Hru. Thiers geht dahin ſich die 
drei Milliarden zu verſchaffen ohne das Land zu ruiniren, die 


Erſparuiſſe und die Capitalskraft zu erſchöpfen und zu ſchwächen, 


ohne Störung der Induſtrie und des Handels. Die Löſung die⸗ 
ſes Problems wird ſehr ſchwier'g ſein. Aus der ſo dargeſtellten 
Abſicht dez Präſidenten der Republik ergibt ſich ſchon daß er zu 
der Combination hiüneigt franzöſiſche Bahnobligationen, deren aus⸗ 
gegebene oder bei den Compagnien noch vorräthige Titres ein Ca⸗ 
pital von ſechs Milliarden erreichen, als Deckung zu geben. Die⸗ 
ſer Plau iſt unter allen bisher aufgetauchten Projekten der unpo⸗ 
pulärſte. Er heine einer deutſchen Einmengung in die Verwal⸗ 
tung und den Betrieb des franzöſiſchen Schienennktzes den Weg 
zu öffnen; den deutſchen Geſandten gleichſam zum Mitgliede des 


Verwaltungsraths ſämmtlicher Bahngeſellſchaften zu machen. Hin⸗ 


gegen läßt der Plan mannigfache Combiuationen zu, welche der: 
gleichen Beſorguiſſe ganz oder größtentheils beheben. Den Indis⸗ 
cretionen großer Financiers iſt es zuzuſchreiben daß die Speknla⸗ 
tion ſich des Plaues ſchon bemächtjgt un im Trüben zu fiſchen, 
die öffentliche Meinung zu verwirren, die Intereſſen zu beun⸗ 
ruhigen oder die Gewinnſucht auzufachen. Irgendein Geſch enk oder 
ſonſtiges Zugeſtänduiß wird von Deutſchland nicht erwartet. Die 
Unierhaudlungen werden höchſt wahrſcheinlich mühſelig fein, und 
Thiers ſchmeichelt ſich wohl am wenigſten mit der Hoffnung das 
Ende der Ockupation noch vor dem nächſten Winter zu erreichen. 
E Eine von ca. 5 — 600 Perſouen beſuchte Vol ks⸗ 
Verſammlung in Poſeu beſchloß die Abſendung nachkol⸗ 
gender Adrrſſe an den Fürſten Bismarck: „ 
Deutſchen Reiches! 


„Durchlauchtigſter Fürſt und Kanzler des, 
Den unterzeichneten deutſcen Einwohnern der Stadt Poſen iſt es 
ein Bedürfniß, den Gefühlen der Erhebung Ausdruck zu geben, 
welches bei ihnen die Worte hervorgerufen, die Ew. Durchlaucht 
in der 29 Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes über die 
Ver hältniſſe der Deutſchen in den polniſch deutſchen Diſtrikten ge 


ſpröchen haben, Hauptſächlich ift es das Vertrauen zur Staates 


regierung, welches bel den deutſchen Einwohnern unferer Gegend 


belebt worden iſt. Bisher hatten wir nicht den Muth. zu glau⸗ 
ben, daß Ew. Durchlaucht dieſen Verhältniſſen in ſo eingehender 
Weiſe das aufmerkſame Intereſſe zuwendeten, welches nöthig war, 
eine ſo ſchlagende Kennzeichnung der ſelben, wit Ihre Worte ſie 
enthalten, zu geben. Nachdem aber Ew. Durchlaucht öffentlich 
ausgefprochen haben, daß es nur die Gutmüthi keit der Staats⸗ 
regierung ſei, von der die Agitationen und die Ueberhebungen des 
po niſchen Adels und der poluiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit bisher 
gelebt haben, dürfen vir und der fruudigen Hoffnung hingeben, 
daß den Ueh ergriffen und den ſchleichenden Hetzereien der ver⸗ 
bündeten Geguer deutſcher Geſittung und Bildung eine kräftige 
Sqrauke werde eutgegengeſetzt werden. Wenn das königliche Staats⸗ 
Miniſterium auf dem Gebiete der unabhängigen deutſchen Schule 
dem Oeutſchthum mehr als bisher den Kulturwez ebnen wird, jo 
kaun und wird es feruerhin nicht möglich fein, ſtaattfeindliche 
Xejtrebungen tu unferer Provinz zu nähren ud Theile derſel ben 
der deutſchen Monarchie und dem Deutſchen Reiche zu entfrem den. 
Das Volk will Frieden mit ſeinein. Monarchen und mit ſei⸗ 
nen Mitbürgern und wir hoffen, daß. es Ew. Durchlaucht mehr 
u. mehr gelingen möge, einem nicht auf gemeinſaune Wohlfahrt beider 
Nationalitäten hinſtrebenden polniſchen Parteiweſen, welches ſich in 
den deutſchen Parlamenten offen mit anderen ſtaatsfeindlichen Bars 
teien verbündet und ſeinen bedauerlichen Agitatiouen den Boden 
zu cutziehen.“ 


Verſchiedene Mittheilungen. 


Aus den Kriegsgerichtsverhandlungen v Verſailles. 


Vor dem u ſech gten Kriegsgericht begannen am 8. 


Februar die Verhandlungen gegen die Mörder der Do, 
minicaner von Alrcueil. Augekagt ſind 17 Per ⸗ 
ſouen, anweſend 14, darunter der gefürchtete Serizier, ein Gerber 
ſeines Zeichens und unter der Commune Oberſt der aus den 


gefäyrlloſten Elementen der Bevölkerung zuſammengeſetzten 13. 


Legion; Boin, geuaunt Beböche, der rechte Arm Serizters, eim 
Mann welcher ſeinen ſechsjährigen Sohn an feiner Seite hatte 
als er den Dominicanern an der Thür ihres Grfängniſſes auf⸗ 
laurrte, um fie einen nach dem andern zu füſilliren; Lucipie 
Gambettre, Buf fo, und feine Frau, die an dem. Blutbad 
einen nicht under thätigen Antheil hatten. Der Ankkageſchrift 


entuehmen wir folgendes: „Die von Dominicanern geleitete 


Schule non Arcueil (Ecolo Albert le. Grand) war, obgleich fie 
unter der Commune nur noch als Ambulanz für verwundete Bd“ 
derirte diente, der Gegenſtand fortwähreader Verdächtigungen. Als 
am 17 Diärz in dem Dachſtuhle des nahen Schloſſes des Mar⸗ 


quis de Place, wo Serizier ſein Hauptquartier hatte, Feuer ads’ 


prach, hieß es ſogleich: die Dominicaner hätten den Brand. ange: 
ſtiftet um dem Feinde damit ein Zeichen zu geben, und am 19 
wurden auf einen von Leon Meillet im Namen des Wohlfahrts⸗ 


ausſchuſſes unterzeichneten. Befehl ſämmtliche Räume der Auſtalt 


geplündert und die meisten ihrer Einwohner, 23 Männer und 
zwei Kinder von 10 und 14 Jahren, unter Escorte zuerſt nach 


deut Fort von Bitétre gebracht. Hier wurden die beiden Kinder 


entlaſſen; zwer Bedienteu und ſpäter dem Pre Rouſſelin gelang 
es zu entwrichen; die übrigen wurden am 24, als die ſiegreiche 
Armee immer bedeutendere Fortſchritte machte, nach der Stadt 
und zwar nach den am Bouleward d' Italien gelegenen Difeipli- 
närgefäuguiß des 9. Sectors geführt. Von hier aus organiſiite 
Serlzier einen verzweifelten Widerſtand. Auf ein von der Bar⸗ 
ritade der Rue du Champ de U Alouette gegebenes Zeichen ſteckte 
er die Gebäude der Gobelln Mannfactur in Brand. Um. 1 Uhr 
erſchieu in ſeinem Namen Boin, ſein Helfershelfer, in dem Ge⸗ 
fänguiß, und verlangte die Auslieferung der „Pfaffen“ (calotius) 
an ein Peleton des 101. Bataillons, welches er mitbrachte. In 
4 Uhr würden ſie aufgerufen und durch ein Spalier von Leuten 
did 101. Bataillons, unter deuen ſie zwei als Föderirke gekleidete 
Weibsperſonen bemerkten, au das Gefäuznißthor geführt. „Geht 
eiuer nach dem andern hinaus“, rief man ibuen zu, „und ſeht 
wie ihr euch retten zehn 4 Sie gehorchen, und werden beim 
Heraustreteu von einer wählgenährten Füſillade, einem wahren 
Kugelhagel, empfangen. Der P. Cotherault fällt zuerſt, unter 
dem Ruf: „Iſt is möglich?“ Daun folgt der P. Captier: „mei, 
Int Kinder,“ hört man ion aan des lieben Gottes Namen.“ 


... Im Nu ſind 13 dieſer Unglücklichen zu Boden geſtreckt: die 


Patres, Caplie., Cothault, Chataigueret, Boucard, Delorme und 
Gauquelin und fleben. Dienjtboten Und Ainbulanzdiener der Anſtalt 
von Arcueil. ige, andere enkkamen und dienen. jetzt als Haupt · 


zeugen, darunter die Abbes Grundcolas und Ledmahor. Serizier, 


2 1 


welcher denn Maſſacre ſelbſr beiwohnte, traf darauf in das Ge⸗ 
fängniß ein, und ſchickte ſich eben an eine neue Hekatombe von 
gefangenen Gendarmen und Stadtſerxgeanten audzubeben, als man 
ihn meldet daß das Haus von den Verſaillern cernirt ſei. Auf 
dieſe Nachricht läßt er alles, auch ſeine Begleiter, im Stich und 
entfliehtr einer feiner eigenen Leute legte auf ihn an, als er in 
der Avenue d'Italie verſchwand. Wenige Augenblick e darauf 
hatte das 113. Linienregiment das Gefüngniß beſetzt. 


YIPAIEHIE AOA3HHCKAFO PYCCKATO 
COBPAHIN. 
nber decrp waBtcrıme Tr. YACHOBE OMATO, uro BR ÜYO- 
öoty 7. e. 12 (24) Oenpaan c. r. umbers 6iurb cemeliunh. 
raunona ritt Beuepb. 


Die Verwaltung der Lodzer Ruffiſchen 
. Reſſource N 
beehrt ſich den Herren Mitgliedern anzuzeigen, daß am Sonna⸗ 
bend den 12 (24) Februar l J. im Saale der Reſfource ein 
Familien⸗Tanz⸗Abend gegeben. wird. 


— . —— —-—-! —— ͤ—— . .— H— 


= 1 wiarogodnego Zrödta dowiadujemy sie, iz w 
Petrokowie raprowadzonym bedzie przywiläjowany aparat. 
systemu Bergera i nareszeie stary.sposöb oczyszezania be- 
die usunietym, rzeczywiste dobrodziejstwo pod wagledem 


: sanitarıym, a ktöre zawdzieeza6 trzeba znanej troskliwos- 


ci zwierzchnosei; gdy jeszeze w krötce przybedzie oswietle⸗ 
nie miasta gazem, przy doskonale urzadzonych asfaltowych 
trotoarach, wtedy Petroköw prawie ua röwni stanie z tem 
co ma Warszawa, 1 bedzie ze tak pwiemy mata Warsza- 
wa—a podobno, Ze myslg i o zaprowadzeniu wodocigagöw, 
ktöre rzeczywiscie sa temn m. potrzebne. Kr. War. 


Inſerate 


a Ein Laden 
nebſt Wohnung iſt bis Johauni ſofort zu ver. niethen. Nähe⸗ 


re Auskuuft bei | 
Br J Jarecki, 
Petrokower⸗Straße Nr. 260 


Am vergangenen Sonnabend den 5. (17.) Februar 


575 habe ich einen Wechſel im Betrage von 100 


Rub. ausgeſtellt von Daniel Groß auf Mendel Krell, verloren. 


Vor Ankauf dieſes Wechſels wird gewarnt. m 
Tigier ſchen Blumenkohl, Holſteiner Auſteen 
und den durch ſeine Güte bekaunten inländiſchen „fromage de 


Brie“ empfing und empfiehlt die Handlung dees 5 
J. Zwolinski. 


Sulejower Kalkbeſitzer 
HH. Tussyner 
bringt den Herren Fabrikanten und Bewohnern der Stadt Lodz 
und Umgegend zur Kenntniß, daß er den gut ausgebrannten Kalk 
aus Sulejow den Korzec (250 Pfd.) à 93 Rob, nach Lodz ins 
Haus zuſtellt, und wenn der Kalk mit eigenem Fuhrwerk von der 

hieſigen Etfenbahuſtation abgeholt wird, wird der Korzet mit 89 
Kop. beremnel, . * N 
Sollten ſich unter dem Kalk Steine vorfinden, jo werden ſol ; 


che in Abſchlag gebracht N 
Sämmtliche Beſtellungen übernimmt auf der hieſigen Eifene 


bahn Station S. Engel. i 


Friſchen 8 


Eeichelkaff¶e 


das beſte Blutreinigungs Mittel hat eben emp angen 5 


M. k. Kahelski. 


* 


Acker, Garten und einer 
l erfrogen dortſelbſt bei * 
Daniel Petrol. 
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vom 1. Apri 


* 


Für 2 


e 


Woll⸗ und Baumwollſpinnereien 


Spindel lattbander; Leempelketten 


(in allen Theilungen f ür jedwede Gene 


Hacker kamme re ſonſtige in dieſes Fach ſchlagende Maſchinentheilt. e N 
J. F. Reiche, Dresden gr. Begrakrnsne 48. 


NB. Ouige Firma liefert ferner auch ſchmiede baren Eiſenguß nach geſandten 3 oder Mohellen. 


ö "OSTRZEZENIE, 
W. isch dniach zginak LIST: z wekslem blanco na 30 
Kop- stemplü z podpisem Max Rosenzweig W Warszawie. 
Ostraega sie azsby blankiet ten nikt nie nabywäl, 2 ktöre⸗ 
g⁰ e nikt niema prawa. 
L. Sachs. 


D KEalafforp algierskie; ostrysi holsztyn n 
skie oraz znany 2 dobroei ser ade Brie“ 
. Swiezo otrzymalt'sklad 


J. Zwolinskiego. 


aszport WIstawiony przez Oberpoliemajstra m. War- 
za na imię „Maria Specht“ i jej syna Mieczystawa zgi- 
nal. Easkawy znalazca zechce go ne w kancelarji Po- 
liemajstra m. Fodzi, Bar 


MX Pigtek d- 11 25) Lutego 1872 r. 
PP. K. Gorgezkowski i W. Plocer 


ociemniali artysci muzyezni: beda mieli Zune W prze- 
jeädzie prꝛez tutejsze miasto, dad 


W Sali p. Fr. Sellin 


Honcert 


Blissze szezegöly przez afisze. 


rok WERSLE T TAT 
WindysluwaBerschn&C 


Zawiadamin .niniejszem Szanowig", Publiczuosé, iz: celem: 


umdzebnienia kupna Rosyjskieh 5 % Pozyezek: tak pier. 


ws7ej jakotez i drugiej emisji, urzadzil sprzedaz tako- 
nein n8 a i to W. Son tak ‚przystophy, 20 ‚nawöt, 


3 


5 Fiege 95 
* Styczuia, 1 (13) 
towns wygrane 


85 Kantor 12 1 w. wspomnione PO No- 
ki od amortyzacji., 5 
Zlecenia 2: morning un. porzig. uskuteoanin. 


Ein füchllger 


Bau- ate: 


f m dauernde Beicäftiaung: Wo ? jagtiidie‘ an d Blat. N — 
a 


N Warnung. 

Im Lauft dieſer Tage iſt ein Brief mit einem Plantb⸗Wech⸗ 
ſel (Stempel für 30 Kop.) mit der Unterſchrift Max Roſen⸗ 
zweig Warſchau, verloren gegangen. Bor ankauf; dieſes 155 
ſels wird gewarnt. 

L. Sachs. 


ö en 10850 er Nina 
— —  — rr 
meer #1 RER a I: un 11 T T b. — 


„ 


im gutem Zuſtande r den u vou 150 Ruß, 


Kexmıesaro Fhaza O 9 T TIAT I 0 K L . 
. ĩ ¶ —— ER 


N Am Donnerſtag den Er} Fe. 
5 bruar um 2 Uhr Morgens ent⸗ 
ſchlief ſanft nach einem langen u. 
ſchweten Leiden unſer innig ger: 
un Sohn und Bruder N 


JOSEF 
Sind 


n 25 Lebensjahr . 80 Beerdigung 
5 findet Sonnabend 2 Uhr aus 
dem Haufe Nr. 271Uſtatt. Un ſtil⸗ 
le Theilnahme bitten die 
tiefbetrübten en 


— 


Bekanntmachung. 
Nachdem ich nun ſchon ſeit drei, Jahren das Publitum d div 
verſemal gewarnt habe, weder auf meinen Namen noch auf mit 
meinen Name“ unterſchriebene Zektel für meine Rechnung irgend 


etwas zu verabf olgen werde ich trotzdem fortwährend noch mit Rechnun⸗ 
ſſeir beläſtigt und mache ich hiermit, zum Letztenmal bekaunt 
daß ich für derartige agen lit aufkfoin mie. 


Host. i 
Au 12. Sanpar- oder 72 ben 1872 babe ich 
einen Wechſel im Betrage von 250 Rub. auf; 


Er Englard ausgeſtellt. Vor Ankauf dirſes Wechſels⸗ 
warne ich e imdem i leine Valuta in Eupfong 15 


nominen bee Ben er 
F. Elechnowiez. BEER 


er 0 


Maſchinen (ten auch gebraucht), Utenſilien N 
und Materialien jeder Bräuche, welche von * N 

2 Deutſchland bezogen werden, ebenjo den Einkauf und: fi 
„Bedrucken aller Arten Garne für Schawls und Tü⸗ $ 
1 cher, beſorgt prompte und dete dad Speditions und; 
& 


Cominiſſionshaus! von Sl. D Perl. Berlin, m 
* ö 8 
1 esrb ® . 


riedrichſtraße: 745 Auftügen weren ſofort beantwortet. 


ferner dergl. mit Hand u. Fußrbetrieb für jeden Famitiengebtaud, am: | 
5 paſſendſten e 1 bedeutend. herab feht Preiſenn - 


E, Röder, 
Petrokewer Straße Nr. 259. 


Mebrjährige Garantie Unterrichtgratis 


en Sicherheit gebe auch Maſchinen auf 


aa 


Zu verkaufen. 5 
Eine Parlie Wolle vorjähriger Schur, eine Schimmel: 2 

Stutte, rin fechtjähriger. Fuchs, find auf dem: Gute Lktominſt. 

zu verkaufen. Daſelbſt ſteht zum Verlauf ein Diane 


Gedruckt bel N. werter — — 


